
DER BEFRAGTEN HABEN IN 
DEN LETZTEN SECHS MONATEN 

ANFEINDUNGEN ERLEBT 

46%

51% der Amt-
sträger*innen in 
O s t d e u t s c h l a n d
und 43% in West-
deutschland waren 
von Anfeindungen 
betroffen.

43% der Betroffenen 
sind in eher ländli-
chen Regionen (bis 
zu 20.000) und 52%
im eher städtischen 
Raum mit mehr Ein-
wohnern angefein-
det worden. 

Frauen und Männer 
sind gleichermaßen
betroffen.

H a u p t a m t l i c h e 
(57%) sind eher 
betroffen als Ehre-
namtliche (33%).

14% der zuletzt 
persönlich erlebten 
Vorfälle und 28% der 
Vorfälle gegen Fam-
ilienangehörige der 
Amts träger* innen 
wurden zur Anzeige 
gebracht. leiden aufgrund der 

Anfeindungen an 
psychischen/phy-
sischen Folgen.

Mehr als jeder 
zehnte Betroffene 
hat schon einmal 
eine Amtsnieder-
legung erwogen 
bzw. angegeben, 
nicht erneut zu 
kandidieren. 

81%

... tätliche Übergriffe (4%) in Form von Bedrän-
gen, Weg schubsen, Schlagen/
Treten sowie Beschädigung an Fahrzeugen und 
Beschädigung des Wahlkampfstandes/Plakate.

Anfeindungen (70%) und Hasspostings (26%)
fanden überwiegend  in Form von Beleidigun-
gen, übler Nachrede/Verleumdung und Bedro-
hung/Nötigung statt ...

der Befragten geben an, soziale Medien für ihre 
politischen/berufl ichen Tätigkeiten zu nutzen.

Das Diskussionsklima im Netz wird zunehmend 
als verroht wahrgenommen! 

60%

Tätliche Übergriffe lösen eine deutlich stärkere 
persönliche Betroffenheit aus als Anfeindungen 
in sozialen Medien.
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